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Corona-Pandemie: Rahmenhygienekonzept Asylunterkiinfte

Gemeinsame Bekanntmachung der Bayerischen Staatsministerien
des Innern, fiir Sport und Integration und fiir Gesundheit und Pflege

vom 23. September 2020, Az. G4-6741-1-525 und G54-G8390-2020/2047

Im Vollzug des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) wird fir die Ausarbeitung und Umsetzung von individuellen
Schutz- und Hygienekonzepten im Bereich der ANKER, Gemeinschaftsunterkiinfte und dezentraler
Unterkinfte im Sinne des § 36 Abs. 1 Nr. 4 IfSG (nachfolgend: ,Asylunterkiinfte“) der nachfolgende
Mindestrahmen vorgegeben:

1.

Organisatorisches

Verantwortlich fur die Umsetzung des vorliegenden Konzepts sind die Trager der jeweiligen
Einrichtung (Regierungen bzw. Kreisverwaltungsbehdrden). Die Anordnung weitergehender
Mafinahmen des Infektionsschutzes obliegt den Gesundheitsamtern.

Generelle Sicherheits- und Hygieneregeln

a)

b)

d)

e)

Fir jede Unterkunft ist ein Schutz- und Hygienekonzept zum Schutz vor COVID-19 zu
erstellen bzw. der bestehende Hygieneplan entsprechend zu ergénzen. Schutz- und
Hygienekonzepte bzw. Hygieneplane missen insbesondere ein Reinigungskonzept enthalten
und Uber ein Nutzungs- sowie Luftungskonzept fir gemeinschaftlich genutzte Rdumlichkeiten
verfigen. Oberstes Gebot ist die Einhaltung der Abstandsregel von 1,5 m in allen
Gemeinschaftsbereichen einschlieBlich der sanitéren Einrichtungen sowie beim Betreten und
Verlassen der Raumlichkeiten und auf Fluren, Gangen, Treppen und im Au3enbereich. Dies
gilt in gleicher Weise fur die Untergebrachten, Gaste und Mitarbeiter. Das Hygienekonzept
soll einen auf die jeweilige Unterkunft abgestimmten Ablaufplan bzw. Handlungsanweisungen
fur den Fall des Auftretens von COVID-19-Fallen enthalten.

Die Reinigung der Wasche erfolgt unter Beachtung des Arbeitsschutzstandards und der
Hygienestandards. Gleiches gilt bei Benutzung der Waschmaschinen durch die Bewohner.
Hier muss beim Zugang z. B. zu Waschkellern auf eine Begrenzung der Personen geachtet
werden, um die Einhaltung des Mindestabstands von 1,5 m jederzeit zu gewahrleisten.

Das Mindestabstandsgebot von 1,5 m ist auf dem gesamten Unterkunftsgeldnde mdglichst
zu beachten.

Die Schutz- und Hygienekonzepte kénnen Regelungen fur das Tragen einer Mund-Nasen-
Bedeckung in der Unterkunft vorsehen (z. B. in Kantinen, Gemeinschaftsrdumen, in
Verwaltungsgebauden etc.). Davon unberihrt bleiben Anordnungen der Gesundheitsamter
im Einzelfall.

Alle in der Einrichtung aufhaltigen Personen sind Uber das Abstandsgebot, das Tragen einer
geeigneten Mund-Nasen-Bedeckung und Uber die Reinigung der Hande mit Seife und
flieRendem Wasser sowie das ausreichende und richtige Liften zu informieren. Ggf. sollte
dies durch das Vorhandensein von Informationsmaterial in verschiedenen Sprachen
sichergestellt werden.
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f)

9)

Die Regierungen haben zum Schutz der Mitarbeitenden in der Unterkunftsverwaltung
Gefahrdungsbeurteilungen und konkrete Handlungsanweisungen zu erstellen. Dabei ist der
SARS-COV-2-Arbeitsschutzstandard zu beachten.

Den Mitarbeitenden der Regierungen in den Asylunterkiinften sind Desinfektionsmittel,
Schutzanziige und Masken zur Verfligung zu stellen.

3. Belegungsmanagement

a)

b)

c)

Bei der Belegung der Unterkiinfte sowie der Zimmer ist auf eine gelockerte Belegung zu
achten. Ein Wechsel der Belegung der Zimmer sollte soweit wie moglich vermieden werden.
Die Bewohner eines Zimmers sind dabei als Hausstand in Sinne der BaylfSMV zu verstehen.

Infektionsfalle, Infektionsverdachtige (insbesondere Personen, die zur Kontaktgruppe | [KP ]
gehdren) und sonstige untergebrachte Personen sind getrennt voneinander unterzubringen.
Sofern diese Personen einer beruflichen Tatigkeit nachgehen, dirfen sie nicht zur Arbeit
erscheinen; Kinder dirfen keine Schule oder Kita besuchen.

Fir den Fall des Auftretens von COVID-19-Fallen unter den untergebrachten Personen sowie
fur besonders gefahrdete Personen sind gesonderte Unterbringungskapazitaten vorzuhalten,
welche eine Separierung ermdglichen, soweit nicht das allgemeine Belegungsmanagement
in anderen Unterkiinften geeignete Platze vorsieht.

4. Essensversorgung

a)

b)

c)

Soweit die Essensversorgung in Kantinen erfolgt, ist durch eine lockere Bestuhlung die
Einhaltung des Mindestabstands von 1,5 m sicherzustellen und die Offnungszeiten sind
auszuweiten. Darlber hinaus soll den untergebrachten Personen die Mdglichkeit gegeben
werden, Speisen aus der Kantine auf ihren Zimmern zu verzehren, wenn dies aufgrund des
Infektionsgeschehens oder einer sonst erhéhten Ansteckungsgefahr erforderlich ist.

Soweit sich die untergebrachten Personen durch die Nutzung von Gemeinschaftskiichen
selbst versorgen, missen die Schutz- und Hygienekonzepte fiir Asylunterkiinfte ein
Reinigungs- und Nutzungskonzept fir diese Gemeinschaftskiichen vorsehen.

Die Versorgung aller unter hauslicher Quarantane stehenden untergebrachten Personen ist
durch ein organisiertes Catering bzw. einen Einkaufservice sicherzustellen.

5. Sanitiaranlagen

a)

b)

Schutz- und Hygienekonzepte fiir Asylunterkiinfte bzw. Hygieneplane miissen auch Uber ein
Reinigungs- und Nutzungskonzept sowie Uber ein Liftungskonzept von Sanitaranlagen
verfligen. Auf die Einhaltung des Mindestabstandsgebots ist hinzuwirken, z. B. durch
Beschrankung der Personenzahl in den Sanitdranlagen oder die Nicht-Inbetriebnahme von
jedem zweiten Waschbecken, Pissoir 0. A. Die Stagnation von Wasser in den aulier Betrieb
genommenen Sanitdranlagen ist zu vermeiden.

Sanitare Einrichtungen sind mit ausreichend Seifenspendern und ggf. Einmalhandtiichern
auszustatten.

6. Information

a)

b)

Die untergebrachten Personen sowie in der Einrichtung tatigen bzw. aufhaltigen Personen
sind in geeigneter Weise Uber Sicherheits- und Hygienemaflinahmen zu informieren. Fir
Personal sollte dies im Rahmen von Mitarbeiterschulungen durchgefiihrt werden.

Informationsblatter des Robert Koch-Instituts (RKI) und anderer Stellen sind in den fir die
jeweilige Unterkunft relevanten Ubersetzungen zur Verfiigung zu stellen. Das Personal vor
Ort informiert die untergebrachten Personen regelmafig tber die aktuelle Entwicklung im
Corona-Geschehen, das Auftreten von Infektionsfallen, Quarantanemaflnahmen sowie
sonstige Anordnungen und Mallnahmen in verstandlicher Weise. Es steht den
Untergebrachten als Ansprechpartner zur Verfligung.
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7. Besuche

a)
b)

c)

d)

Besuche sind vorab bei der Unterkunftsverwaltung anzumelden.

Um eine Kontaktpersonenermittiung im Falle eines nachtraglich identifizierten
COVID-19-Falles unter in der Unterkunft aufhaltigen Personen zu ermdglichen, ist eine
Dokumentation mit Angaben von Namen, Telefonnummern und Zeitraum des Aufenthalts zu
fuhren. Eine Ubermittlung dieser Informationen darf ausschlieBlich zum Zweck der
Auskunftserteilung auf Anforderung gegeniber den zustéandigen Gesundheitsbehérden
erfolgen. Die Dokumentation ist so zu verwahren, dass Dritte sie nicht einsehen kdnnen und
die Daten vor unbefugter oder unrechtmaRiger Verarbeitung und vor unbeabsichtigtem
Verlust oder unbeabsichtigter Veranderung geschiitzt sind. Die Daten sind nach Ablauf eines
Monats zu vernichten. Die Besucherinnen und Besucher sind bei der Datenerhebung
entsprechend den Anforderungen an eine datenschutzrechtliche Information in geeigneter
Weise uUber die Datenverarbeitung zu unterrichten.

Abweichend davon haben sich Personen, die in Absprache mit der Unterkunftsverwaltung in
der Unterkunft Beratung oder Hilfe erbringen (insbesondere Fliichtlings- und
Integrationsberatung und vergleichbar Tatige sowie ehrenamtlich tatige Personen) jeweils vor
dem erstmaligen Besuch der Einrichtung bei der Unterkunftsverwaltung anzumelden und dort
ihre Kontaktdaten zu hinterlegen. Alle nachfolgenden Besuche sollen die Mitarbeitenden der
Wohlfahrtsverbande sowie die ehrenamtlich tatigen Personen in geeigneter Weise
eigenstandig dokumentieren. Die Aufzeichnungen sind so zu flihren, dass eine
Kontaktpersonenermittlung im Falle eines nachtraglich identifizierten COVID-19-Falles unter
in der Unterkunft aufhaltigen Personen anhand der Daten gewahrleistet ist; die betreffenden
Personen erklaren ihr Einverstandnis, ihre Dokumentation im Fall eines solchen
COVID-19-Falles auf Verlangen der Unterkunftsverwaltung unverziiglich auszuhandigen.

Die Aufnahme einer regelmaflig wiederkehrenden bzw. ortsfesten Tatigkeit in den
Asylunterkiinften setzt ein mit der jeweiligen Einrichtungsleitung auf die konkreten
Verhaltnisse vor Ort abgestimmtes Hygiene- und Infektionsschutzkonzept des Tragers
voraus. Die zustéandige Regierung kann erganzende Anordnungen erlassen, soweit es aus
infektionsschutzrechtlicher Sicht erforderlich ist.

Besucherinnen und Besucher sind auf geeignete Weise darauf hinzuweisen, dass bei
Vorliegen von Symptomen einer akuten Atemwegserkrankung jeglicher Schwere oder von
Fieber das Betreten des Unterkunftsgelandes untersagt ist. Der Betreiber der Unterkunft ist
dartber hinaus weder berechtigt noch verpflichtet, in diesem Zusammenhang eigenstandig
Gesundheitsdaten der Besucherinnen und Besucher zu erfassen. Sollten Besucherinnen und
Besucher wahrend des Aufenthalts in der Unterkunft einschlagige Symptome entwickeln, so
haben diese umgehend das Unterkunftsgelande zu verlassen.

8. Weitergehende SchutzmaRnahmen

Uber dieses Rahmenhygienekonzept hinausgehende Schutzmafnahmen kénnen durch
ministerielle Schreiben angeordnet werden.

9. Inkrafttreten

Diese Bekanntmachung tritt mit Wirkung vom 24. September 2020 in Kraft.

Karl Michael Scheufele Dr. Winfried Brechmann
Ministerialdirektor Ministerialdirektor

Seite 3 von 4



BayMBI. 2020 Nr. 553 24. September 2020

Impressum

Herausgeber:

Bayerische Staatskanzlei, Franz-Josef-StrauR-Ring 1, 80539 Miinchen

Postanschrift: Postfach 220011, 80535 Miinchen

Telefon: +49 (0)89 2165-0, E-Mail: direkt@bayern.de

Technische Umsetzung:

Bayerische Staatsbibliothek, LudwigstralRe 16, 80539 Miinchen

Druck:

Justizvollzugsanstalt Landsberg am Lech, Hindenburgring 12, 86899 Landsberg am Lech

Telefon: +49 (0)8191 126-725, Telefax: +49 (0)8191 126-855, E-Mail: druckerei.betrieb@jva-ll.bayern.de

ISSN 2627-3411

Erscheinungshinweis / Bezugsbedingungen:

Das Bayerische Ministerialblatt (BayMBI.) erscheint nach Bedarf, regelmaRiger Tag der Veréffentlichung ist Mittwoch. Es wird im Internet auf der
Verkindungsplattform Bayern www.verkuendung.bayern.de veréffentlicht. Das dort eingestellte elektronische PDF/A-Dokument ist die amtlich verkiindete
Fassung. Die Verkindungsplattform Bayern ist fir jedermann kostenfrei verfiigbar.

Ein Ausdruck der verkiindeten Amtsblatter kann bei der Justizvollzugsanstalt Landsberg am Lech gegen Entgelt bestellt werden. Néahere Angaben zu den
Bezugsbedingungen kénnen der Verkiindungsplattform Bayern entnommen werden.

Seite 4 von 4



	Corona-Pandemie: Rahmenhygienekonzept Asylunterkünfte 
	1. Organisatorisches 
	2. Generelle Sicherheits- und Hygieneregeln 
	3. Belegungsmanagement 
	4. Essensversorgung 
	5. Sanitäranlagen 
	6. Information 
	7. Besuche 
	8. Weitergehende Schutzmaßnahmen 
	9. Inkrafttreten 

	Impressum  



